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1 Einleitung 

„The ocean is vast and powerful, in a constant state of flux, and its moods are 

unpredictable. As surfers, we have the opportunity to harness some of its awe-

some power and witness its beauty from a unique perspective that few others will 

ever get to see” (Nathanson, et al., 2011, S. 1). 

 

Im Zeitalter der Golbalisierung und Kommerzialisierung hat das Wellenreiten in den 

letzten zwei Jahrzehnten in gewisser Weise einen besonderen Wachstumsschub erlebt. 

So gab es in den U.S.A. im Jahr 2004 mehr als 2,1 Millionen Surfer und der deutsche 

Wellenreitverband schätzte die Zahl der Surfer in der Bundesrepublik auf 20.000 – 

25.000 (vgl. Darrow, 2005 in: Nathanson, et al., 2007, S. 113; Dau, et al. 2005, S. 410). In 

Deutschland wird - im gesellschaftlichen Kontext betrachtet - mit dem Sport Surfen v.a. 

eine Lebenseinstellung asoziiert. In den Medien dient der Sport folglich insbesondere 

Marketingzwecken und stellt z.B. durch Assoziationen mit „Sonne, Strand und Meer“ ein 

gewisses Urlaubsgefühl her. Der Fakt, dass sich klassische Surfmarken wie „Quiksilver“ 

(Platz 8) oder „Billabong“ (Platz 12) durch ihren hohen Umsatz unter den Top 20 der 

Sportartikelhersteller weltweit befinden, zeigt, dass sich mittlerweile hinter dieser Sportart 

eine milliardenschwere Industrie befindet (vgl. statista, 2010). Nicht selten wird das 

Surfen aus Sensationslust in den Medien1 als eine riskante Extremsportart dargestellt. 

Das damit verbundene Image wird seitens der Surfindustrie – mit dem Blick auf positive 

Verkaufszahlen - kaum geleugnet.  

Wie in obigem Zitat angedeutet, liegt der Reiz für viele Surfer in der besonderen Essenz 

dieser Sportart. Da man von der Naturgewalt „Wasser“ in seinen vielfältigen Formen 

abhängig ist, stellt sich das Erlernen meist als ein langwieriger Prozess dar. Aufgrund der 

Tatsache, dass viele Surfer keinen Strand direkt in unmittelbarer Nähe haben, ist das 

Reisen eng mit diesem Sport verknüpft. Folglich sind die Zeiträume, in denen das 

Wellenreiten ausgeübt wird, meistens sehr eng und werden intensiv genutzt. Sowohl die 

unregelmäßige Ausübung als auch die Unvorhersehbarkeit, die das Element Wasser mit 

sich bringt, legen die Vermutung nahe, dass es bei dieser Disziplin ein besonderes 

Verletzungs- bzw. Gefahrenpotential gibt. 

                                             
1 Häufig findet das Wellenreiten mit spektakulären Schlagzeilen wie, „McNamara bändigt 27-Meter-Welle“ 
den Weg in die Massenmedien (vgl. Spiegel Online, 2011).  
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Vor diesem Hintergründen entstand u.a. das Interesse, diese Arbeit dem Bereich der 

Verletzungsrisiken und deren Prävention zu widmen. Während der weiteren Recherche 

kam es zu den folgenden Fragen:  

„Inwiefern wird diese Sportart bei der Epidemiologie2 von Verletzungen ihrem medial 

verbreiteten Ruf als „Risikosportart“ gerecht? Welche Risiken und Verletzungsbilder 

treten beim Wellenreiten überhaupt auf? Was sind die Ursachen dafür? Und wie lassen 

sich Risiken vermeiden oder eindämmen?“ 

Die sich daraus ergebende Forschungsfrage dieser Arbeit lautet: „Welche Präventions-

möglichkeiten gibt es, um spezifische Verletzungen und Risiken beim Wellenreiten zu 

minimieren oder sogar zu vermeiden?“ 

Da sich - im Gegensatz zum Snow- oder Skateboarden - sowohl zum Bereich der all-

gemeinen Grundlagen (Kap. 2) als auch der Präventivmaßnahmen (Kap. 4) kaum sport-

wissenschaftliche Publikationen finden, wird teilweise in jenen Abschnitten auf Populär-

literatur in Form von Surfhandbüchern zurückgegriffen werden müssen. Diese sollen  

jedoch außerdem durch eigene Erfahrungen und qualitative Beobachtungen gestützt, be-

wertet oder ergänzt werden. Des Weiteren können ggf. Anregungen für neuartige Maß-

nahmen aufgezeigt werden. Um die genannte Forschungsfrage nach den angestrebten 

Präventionsmöglichkeiten zu operationalisieren, sollen in Kap. 3 bereits durchgeführte 

empirische Untersuchungen durchleuchtet werden um sowohl Aussagen über die des-

kriptive3 als auch über die analytische4 Epidemiologie von Verletzungen beim Wellenreiten 

treffen zu können. In diesem Sinne soll es sich bei dieser Arbeit um eine Literaturarbeit 

handeln, die v.a. durch eigene qualitative Feldbeobachtungen gestützt und ergänzt wird.  
 

Um die eingebrachten Erfahrungen und Beobachtung entsprechend bewerten zu 

können, ist es an dieser Stelle sinnvoll, einige Informationen bzgl. meiner Surferfahrung 

zu geben: 

Im Jahr 2004 stand ich das erste mal auf einem Surfboard. Bis zum heutigen Zeitpunkt 

umfasst die Zeit, in der ich mich mit der Ausübung dieser Sportart beschäftigt habe, in 

etwa sieben Jahre. Die ersten Erkenntnisse mit dem Gleiten auf Wellen wurden 

allerdings beim Bodyboarden5 (s. Kap. 2.2.2) gewonnen und liegen ca. elf Jahre zurück. 

                                             
2 Bez. die Wissenschaft, die sich mit der Verteilung und den Determinanten von gesundheitsbezogenen 
Zuständen befasst (vgl. Müller, 2007, S. 365). 
3 Bez. die Häufigkeitsverteilung von Krankheiten (vgl. Bundesministerium für Bildung und Forschung, o.J.) 
4 Bez. die Entstehungsursachen von Krankheiten (vgl. Bundesministerium für Bildung und Forschung, o.J.) 
5 Im Folgenden dieser Arbeit werden Begriffe, die der Surfszene sprachlich entnommen sind, bei ihrer 
Erstnennung kursiv gekennzeichnet. Die weitere Erläuterung dieser Bergriffe befindet sich entweder im 
weiteren Textverlauf oder direkt in der Fußnote. 


